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Staatliche Wodndaufvrve 

mna In oefikkketch 

W i e n ,  l v .  J u n l  
Der Wtenei Nationalrat hat j?At im Zu-

.ammrttkavg mit einer materiell t.» »:n uv 
sentltch ins Gewicht fallenden Nlvellierung 
des MtetenrechteS ein VundeSgesetz zur För 
derung der ;̂ ivaten VohnbautStigkeit be­
schlossen, daS bei voller Außnützung der ge­
gebenen Möglichkeiten innerhalb der näch­
sten drei Jahre vierhundertfünszig Millio-
mn Schilling sitr den Bau neuer Wohn­
häuser und damit zur Milderung der heu­
tigen Wohnungsnot zur Verfügung stellt. 
Um diese Ziffer in ein ungefähre« Verhält, 
nis zur österreichischen Volkswirtschaft zu 
dringen, sei bemerkt, daß die gesamten or­
dentlichen Bundeseinnahmen im lausenden 
Budget auf 1.S Milliarden Schilling ver­
anschlagt find, daß also genau der vierte 
Teil dieser Vumme den Zacken der Wohn-
baufbrderung zufließen soll. Eine Berech. 
WW ergibt, daß mit diesem t̂tag 'twa 
R.lXX) Wohnungen gebaut werden können 
und daß rund 30.(ÜX) Aröefter während 
dreier Jahre Beschäftigung finden werden. 
Was das für die österreichische Wirtschait 
bedeutet, die heute im Durchschnitt des Iah 
res durch etwa 1A).0lX> Arbeitslose belastet 
ist, braucht nicht erst erörtert zu werSön. 
U^r auch in seimn weiteren ÄuSw'rkun^en 
verspricht das Gesetz schr große ökonomische 
Borteile. 

Der Grundgedanke deS neuen «esetzeS ist. 
dtm Bauwerder möglichst billiges Geld für 
Wohnbmlten zur v^ügung zu stellen. ES 
genügt zur Erreichung der staatlichen Van. 
Hilfe schon ein Eigenbefitz von zehn Prozent 
oder bei Einfamilienhäusern von zwanzig 
Prozent des Gesamterfordernisses, wib:! 
überdies auch der reine Wert des Baugrun­
des oder BaurechteS mit in Anschlag ge­
bracht werden darf. Ueber diese zehn, bi zw. 
zwanzig Prozent hinaus wird sich der Be. 
Werber zur Aufbringung der nächsten dici-
ßig Prozent des Bauka îtals eine erste Hy­
pothek bei einem beliebigen Hypothekarinsti­
tut zu beschaffen haben, während d. restlichen 
60 Prozent deS jeweiligen l̂ apitalsbedarfz» 
bei Eigenheimen 50 Prozent, durch die vom 
Bund garantierten Schuldverschreibungen 
aufgebracht werden. Für die Verzinsung, 
bezw. Amortisation dieser Schuldverschrei­
bungen stellt nun der Staat für vierzig Iah 
ve einen Betrag von jährlich L4 Millionen 
Schilling bei, so daß der Bauwerber für die 
Hälfte, bezw. für secbtzsg Prozent d?S Bau­
kapitals nur eine jährlic!̂  Maximalquote 
von 3.8 Prozent für die Verzinsung und Til 
gung zu bezahlen haben wird. Berechnet 
man für die eigenen Mittel eine Verzinsung 
von 7 Prozent und für die erste Hypothek 
eine Annuität von Prozent, so ergibt 
sich mit Rücksicht auf die Beihilfe des Staa­
tes eine jährliche Belastung von nur wenig 
mehr als fünf Prozent der Vesamtbaukosteu 
als Mietzins, was unter den heutigen wirt­
schaftlichen Verhältnissen Wohl als außer-
ordentUch gering bezeichnet werden muß. 
Das Gesetz sck»reibt dem Vauwerber lediglich 
die Beschränkung vor, daß die Baulichkeiten 
ganz oder vorwiegend für Klein, und Mit-
telwohnunqen bestimmt lein müssen uni» dnh 
sie in bmiteckiniscker und gesundheitlicher 

allen Anforderungen ents»,rechen. 
f̂ür fichert eS ihm Überdies auch noch 

Macbonald fllr die Minoritäten 
Slm Stimme fite die Deutichen und Slawm In Ätatten - Ätalientfcher Vroteft 

In Downlng Street — Die Seniatioa in dipiomattlchen «reifen 

EV. L o n d o n, >7. Juni. 
Klrzllch mrDfte>tl>cht<« die ,»Ti«eS" ei­

ne« Artikel a»S her Feder Sir Avften ^ham 
berlainS, in de« die Vollkommenheit deS 
MinderheitSfihutzeS im Schöße deS Völker­
bundes geprî en wird. Diese Ansichten wi­
derlegt der Ministerpräsident M a e d o-
n a l d In der „Sunday Times", um zu ver 
hindern, daß man EhamderlainS Meinung 
als offizielle« Standpunkt Englands inter­
pretiere. Mardonald kommt zur Schlußfol-
germiA. daß die Minderheitenfrage sür den 
Weltfrieden eine große Gefahr dedeutet. Da 
die Politiker die Staatsgrenzen nicht nach 
ethnsgraphifchea Wünsche« abändern kön­
nen, «uß die Frag» so gelöst «erden, daß 
die Minderheiten vollrecktlich am staatlichen 
Leben jener Staaten teilnehme«, denen sie 
zugesprochen wurden. Sine dieser Regeln 
wäre, daß alle» Staatsbürgern die gleichen 
Rechte zuerkannt werden, daß man die Ver­
schiedenheiten der Sprache, «snfessio« und 

(tttlehnnß »eriickfichtigt nnd de« «Mnder. 
Helten dort, »s ße k«»pakt lebe«, die 
Seldftverwaltnng M. Die Minderheiten­
frage sei in der Tschechoflowakei am besten 
geregelt, doch in Italien ist es nicht so. Die 
Friedensverträge ^ben Italien große Teile 
slawischer und deutscher Vevölkernng zuge. 
sprachen. Italien versucht mit allen Mitteln 
des ZmangeS diese Bevölkerung zu Italie-
«er« zn mache», ^^s wird aber nicht gehen. 
Auch diese Minderljelten solle»  ̂«tritt zun 
Völkerbund als höchstes î rm ngSorqan 
haben. ES ist ein groftes Ungiiick, führt 
Mardonald auS, daft der Völkerbund k^n 
Recht besî t, die Aufsicht über den Minder-
heitens<b„tz auf alle Staten zu erweitern, 
wie z. B. auf Italien. TS müßten sofort die 
technischen Sch»ierlg?eiten sür die Eingabe 
der Minderheitenpetitionen beseitigt «erden. 
Die Proteste der gekkagten Staaten müfiten 
publiziert werden. ES müßte eine ständige 
Minderheitenkommifslon nach Muster der 

Mandatskommission eingesetzt «erden. Mat̂  
danald erwähnt ln seinem Artikel ««ch I«. 
goslawien und beschäftigt sich nt̂ mentlich mit 
der kroatischen Frage. ES ist 'Irlich, d  ̂
der Artikel in diplomatischen .'.reisen Sen­
sation hervorgerufen hat. 

» 

RO. London, 17. Juni, 
Heute vormittags erschien der italienische 

Botschafter in Downing Sreet und legtO 
beim Außenminister Henderso« energischen 
Protest gegen den Artikel MaedonaldS in 
der „Sunday TimeS" ein. »«in »eka»«Uich 
Matdonald sür die in Italien lebenden 
slawischen und deutschen Minderheiten Par­
tei ergreift. Der S îtt deS italienischen 
Botsî fterS hat in englischen Regienmstß-
kreisen Verwunderung hervorgerufen «nb 
wird allseits kommentiert. Man erwartet i« 
wformierten »reisen, daß Maedanald den 
Protest Italiens persönlich beantwvrten 
wird. 

Entrevue Strefemann Vowtare? 

vor ew« wich««»» gusamMEMuwst d« Si«a»sma«««r w 
Varl» ^ D«r o»«««»»»» Bria»d« — Au,» Maedvnal» «ad 

Ja«p«r t»««e» nach Pari»? 
LM. Paris, l7. Juni. 

rämmmg besprachen werden soll. 
Außemninister Vriand äußerte sich Jour­

nalisten gegenüber sehr befriedigend Über 
die Ergebnisse der Madrider Beratungen. 
Ueber die deutsch-sranzösischen veziehungen 
äußerte sich Vriend dahin, daß die 5^pan-
nuug schon sehr nachgelassen habe und die 
größten Hindernisse einer Anbahnung 
freundfchaftliiher Veziehungen zwischen bei­
den Rationen schon hinweggeriwmt seien. 

Wie das „Journal" aus Paris berichtet, 
wi rd  der  deu tsche  Außenmin is te r  Dr .  G  t  re -
semann auf seiner Riickreise nach verlin 
in Pari» Halt machen, um mit Poinrars 
über die nach dem Uebereinkommen in der 
Sachverftändigenkonserenz geschaffene Situ, 
ation Rücksprache zu pflegen. ES sei sehr 
glaubwttrdig, daß auch Mardonald und 
Jaspar nach Paris kommen werden, bei 
welcher Gelegenheit sowohl die ReparationS 
frage als auch die Frage de» Rheinland-

Abschluß der 

Madrtvtr Taguno 

Abreise der Auftenminister Frankreichs und 
Deutschlands. 

LM. Madrid, 17. Juni. 
Der deutsche Reichsaußenminister Doktor 

Stre semann ist aus Madrid nach Pa. 
ris abgereist, wo er eine Zusammenkunft mit 
Briand verabredet hate und auch mit Poin-
carS in Fühlung treten dürste. Jedenfalls 
wird Dr. Stresemann am 20. Juni bereits 
in Berlin sein, wo er vor dem AnßenauS-
schuß des Reichstags ein Exposee über die 
Reparationsfrage und die Ergebnisse der 
Madrider Ratstagung abhalten wird. 

Auch B r i a n d ist gestern um l0 Uhr 
vormittags nach Pari? abciereist. Bis zum 
Bahnhof geleiteten ihn Primo de Ri­
ver« und OuinoneS de Leon. 

X Pachtvergebnng einer Bahuhosver-
kansSstele. Aw 4. Juli findet bei der Staats, 
baheidirektion in Sarajevo die Pachtvcrge-
bung der BahnhofverkausBelle in Laî va in 
Bosnien statt. Jnformatkinen sind bei der 
Handels-, Gewerbe- und Jndustriekammer 
in Ljubljana erhältlich. 

Börsenberichte 
Zürich, 17. d. Devisen: Beograd 9.12, 

Paris 20.33, London 25.21, Newyork 520, 

Mailand 2720, Prag 15.38, Wien 73.03, 

Budapest 90.65, Berlin 124. 
« 

Zagreb, 17. d. Devisen: Wien 801.50, B '̂r 
lin 1357, Mailand 297.03, London 275.97, 

Newyork 56.77, Paris 221.63. Prag 168.20, 

Zürich 1095.40. — Effekten: KriegSentschä-

digungSrente 391. 

An die V T. Abonnentenl 

Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 
die Bezugsgebtikr. soweit sie noch nicht be« 
glichen sein sollte, sobald als möglich anzus 
weisen, um in der Zustellung deS BlatteS 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Wie 
erwähnen dabei, daß die Bezugsgebühr mo« 
natlich Din ZZ.̂  und nicht Din be« 
trägt. 

Bei dieser Gelegenheit wird auch danms 
ausmeröjam gemacht, daß allen Säumigen, 
welche die BezugSgebühr für die beiden letz­
ten Monate noch nicht entrichtet haben, daS 
Blatt eingestellt werden muß. 

Die Verwaltung der „Mariboree 3eitu»ß .̂ 

ksä Lleiedealierx 
Oesterreich, S>eiee«ae» 

Berühmte Aetlquellen. moderne Ktirei«. 
richiungen. Keroorragende Ketlerfolge 

KstMrrlV«« — 
KMpVzf»GM 

Schönster SrholunasaNsenthalt. « 
Verlangen Sie Proipekte. L 

lleuoev »ulck 

lteiken- ?rllkwlxei>. 
vle r«kl!o»en Llexe Oes 0>nt>ner»-
t>l »ut 6«r l^nästreSe «n<l 
«iet Keanvedn develsen, 6«S er 
(jen !l0ctisten ^nioiäeiunzen ss»-
vectuen let. verum tekieo »uck 

5se aur 

sehr weitgehende Steuerbegünstigungen zu. 
Die vom Staate garantierten Schuldver­

schreibungen in der Höhe von rund zweihun 
dertsiebzig Millionen Schilling, für deren 
Verzinsung der Staat die schon erwähnte 

Beihilfe leistet, werden in der Hauptsache 
in der Form aufgebracht werden, daß die 
SoqialversicherungS'nstitute und die Ver­
sicherungsgesellschaften zwanzig Prozent, die 
Sparlassen, LendeShypothekenonstalten und 

Barikakt̂ engeselli'chasten zehn Prozent der 
bei ihnen veranlac t̂en Gel̂ r, bezw. Buch­
einlagen für diesen Zweck zeichnen müssen. 
Dabei wird allerdings mit der Möglichkeit 
gerechnet, daß dî se mit maximal fî n 



.Milrtvorer Zeitung* 15l. Jim? sp^A. 

Prozent zu verzinsenden Obligationen zum 
Teil auch im Ausland« placiert werden kön 
neu. 

Da der Wert deS Baugrundes im allge­
meinen die notwendigen zehn Prozent der 
Gesamtkosten übersteigt, wird es also nach 
dem neuen Gesetze praktisch genommen je-
dem Besitzer von Baugründen in Oesterreich 
leicht möglich sein, ohne Hergabe eigenenGel 
des diese Baugründe mit der gebotenen 
staatlichen Finanzhilfe zu verbauen und so 
zu sruktisizieren. Erwähnt sei schließlich noch 
dak als Bauwerber im Sinne des Gesetzes 
nicht nur Einzelpersonen, sondern auch die 
Länder und die Gemeinden in Betracht 
kommen. Die größte Rolle wird aber wohl 
den verschiedenen Baugenossenschaften zu« 
fallen, die jetzt in der Lage sein werden, 
ihren Mitgliedern ohne Beistellung eigener 
Gelder Eigenheime zu errichten, wobei die 
jährliche Belastung auf ein Minimum ein-
geschränkt ist. R. W. P. 

iWiedettekr des 20. Äunl 

Alle Trauermanifeftationen ln Zagreb poli­
zeilich untersagt. 

Z a g r e b, 16. Juni. 
Der Polizeidirektor Dr. Bedekoviü 

erließ an die Bevölkerung der Stadt Zagreb 
eine Kundmachung, in welcher darauf hin­
gewiesen wird, daß gewisse Elemente den 
traurigen Jahrestag des 20. Juni zu staatS« 
feindlichen Manifestationen mißbrauchen 
wollen. Es wird angeführt, daß bereits jetzt 
gewisse Leute von Haus zu Haus, Geschäft 
zu Geschäft gehen und die Leute nuffordern, 
ihre Sc^ufenster dem Trauertag entspre­
chend zu arrangieren und schwarze Flaggen 
auszuhängen. Die Polizeidirektion verbie­
tet alle Manifestationen oder Demonstratio­
nen, die geeignet wären, Unruhen hervorzu­
rufen oder die Pietät gegenüber den Toten 
zu verletzen. Verboten ist jede Ansammlung, 
jeder UnMg oder irgendeine Manifestation 
im Stadtbereich. Gegen die Zuwiderhandeln 
den wird die Polizei an Ort und Stelle 
schärfftens auf Grund der Vorschriften vor­
gehen. Außerdem werden Zuwiderhandelnde 
dem <!^erlchte eingeliefert. 

Don der Mabtiver Tagung 

V 

.^eichSaußenminister Tr.. S t r e s e-1 ratStqgung in Madrid weilen, bei einer pris 
m a n n (links) und der französische Außen-, vaten Konferenz im Hotel Ritz. 
minister B r i a n d, die zur Völkerbund-

Dle „lattlnWtn Stkwestem" 

IlaUensewdUche SleUnngnahm» d«r rumilnilchen Preffe — 
Ungar« als SlSrensrted... 

B u k a r e st, 16. Juni. 

SIftmordprozeß oeaen 

eine 93tadriae 

B e 0 g r a d, 16. Juni. Montag beginnt 
in PanLova ein sensationeller Giftmordpro­
zeß. Als Angeklagte vor dem Strafgericht 
hat sich die V3 Jahre alte Greisin „Mütt»:r« 
chen Andjulka" zu verantworten, die in 
?^nLova seit Jahrzehnten im Rufe einer 
Hexe steht. Ganze Legenden spinnen sich um 
die alte Frau, die bei der abergläubischen 
Bevölkerung in hohem Ansehen stand. Sie 
soll der Anklage zufolge in den Jahren 1V24 
bis 1996 mehreren Bäuerinnen der Umge» 
bung von PanLova Gift verschafft haben, 
damit die Frauen ihre mißliebigen Ehegat« 
tm aus dem Wege räumten. Die Untersu­
chung hat ergeben, daß die Alte ihr ganzes 
Leben lang eine Giftmifcherin gewesen ist, 

In der ganzen rumänischen Oeffentlich-
kcit herrscht wegen der Stellungnahme der 
italienischen Presse znr diplomatischen Ak­
tion der Kleinen Entente in Budavest sehr 
große Mißstimmung. Die hiesigen Blätter 
veröffentlichten im Wege der Korrespondenz 
Rador einen Artikel des „Popolo d'Italia" 
mit der Ucberschrist: „Berwnnderliche Hol-
tttng der italienischen Presse" und dem Un­
tertitel: „Die italienische Presse billigt die 
ungarischen Provokationen". In diesem Zu­
sammenjage behauptet die rumänische 
Presse, daß die Stellungnahme der* italieni­
schen Blätter aus dem Palazzo Chiggi  ̂ spi 
riert sei. 

Der Haß der italienischen Presse gegen 
die Kleine Kntente sei bereits traditionell ge 
Morden. Die offensichtlich« Billigung der 
ungarischen Provokationen sei ein neuerli­
cher Beweis der feindlickien Einstellung Ita, 
liens zur Kleinen Entente. 

Die Abendbliitter verweisen ans die kiirz-
liche Rede des UnterltaatSsekretäxS Valbo 
in Borna, die in revisionistischem Sinne ge» 

halten war, wobei betont wird, daß sich Ita 
lien siir die Revanchegeltiste Ungarns und 
Bulgariens, einsetze. 

Die agrarische „Lupta" betont, daß alle 
Rumänen ohne Unterschied der Politik 
Mussolini hassen. Rumänien habe wegen der 
Politik Italiens genug gelitten. 

Damen vor allem aufgeklärt, da>^ keine Re­
de von der Einführung der langen f>aar-
tracht ift. daß eS beim Bubikopf bleibt. Der 
„Flapperkopf" stellt überdies an die Ta­
schen der Trägerinnen große Ansprüche, da 
Dauerwellung unbedingt notwendig ist. So­
lange die gesunde Sportbewegung unserer 
Zeit den Stempel aufdrückt, solange die 
vernünftige Mode der kurzen Frauenröcke 
bestehen wird, ist an eine Aenderung der 
kurzen Haart?«cht nicht zu denken. Auch für 
die Frau, die im Berufsleben steht oder im 
eigenen Heim tätig ist, gibt eS nichts Prak­
tischeres als kurzes Haar. Der Bubikopf hat 
viel zur Verschönerung der Wienerinnen 
beigetragen, der Nubikc'pf wird sich nicht ab 
schaffen lassen. Besonders jetzt zur Som­
merszeit wird jede Dame, die einen Bubi­
kopf trägt, die Annehmlichkeit zu schätzen 
wissen, und kein Diktat irgendeines Kon­
gresses könnte ihr die lange Haartracht auf­
zwingen. 

S'ive^ auf einer Seerekte 

die stets bereit war, Frauen, die eimn an­
bequemen Mann loswerden wollten, gegen 
entsprechendes.Honorar ein sicher wirkendes 
Tränklein zu brauen. Die 93 Jahre alte 
Giftmörderin leugnet hartnäckig und gibt 
nnr »u. ibren Kundinnen aufpulvernde Mit 
tel für ihre'Ehegatten geliefert zu habsn. 

Kataftrovha?e Mhe 

in Rew-Vork 

N e w y  0  r  k ,  1 6 .  J u n i .  S e i t  e i n i g e n  
Tagen sind in Newyork an Hitzschlag zehn 
Personen gestorben, neun liegen schwer 
krank darnieder. Samstag zeigte das Ther­
mometer W Grad Fahrenheit, was die 
höckOe Temperatur für den 15. Juni seit 46 
Jahren darstellt. 

Der..Bubikopf' bleibt 

Auf d '̂r letzten Tagung der Friseure wur 
de als eine Art Uebergang vom Bubikopf 
zur langen Haartracht der Frauen der 
„F l a p p e'r k 0 P f" geschaffen. Diesen 
bekämpfen nun die Fachgrnvpe der Friseur 
Meister Wiens und des Internationalen 
Klubs der Damensriieure i928 in einer Er-
tlärung, in der eS heißt: Ter „Flapperkops" 
ift nichts anderes als ein etwas länger ge­
haltener Bubikopf, bei welchen: das Nack.'n-
auSrasieren wegbleibt. Es werden daher die 

Der frühere Bundeskanzler vlftt Oester­
reich, Prälat S e i p e l, machte zu Schifs 
eine längere Orientreise. 

t. „Adria"-Berkehr. Im Berlage des 
Zentralamtes für die Adriapropaganda in 
SpUt ist dieser Tage der in deutscher Spra­
che verfaßte Wegweiser durch dle jugoslawt-
sche Adriaküste, der „Adria-Berkehr", er­
schienen. Diese Schrift enthält alle für daS 
reisende Publikum nötigen Daten und Be­
helfe, wie einen kurzen Wegweiser durch daS 
Küstenland, die klimatischen Verhältnisse, 
alle Bahn- und Schiffsverbindungen sowie 
eine Uebersicht der an der jugoslawischen 
Adriaküste liegenden Hotels. Die Schrift ko» 
stet 2(1 Dinar und ist vom Zentralamt für 
Adriapropaganda in Split zu beziehen. 

Die vom Holftenhof 
Roman von Gert R 0 t h b e r g. 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saile). 
27 (Nachdruck verboten). 

Doch nein, das nicht. Eher hatten die 
Worte etwas verlegen geklungen. 

„Ich bin sehr oft in Puddhoff, Ehrist. 
Doch die Damen bekomme ich meist gar 
nicht zu Gesicht. Ich verhandle nur mit dem 
Inspektor. Fräulein Johanna wollte Schloß 
Puddhoff gern behalten. Alles dem Inspek­
tor überlassen, ging auch nicht. So behielt 
ich die Oberaufsicht über Puddhoff, lvas 
mir nichts ausmacht und wofür mir Fräu­
lein Johanna dankbar ist." 

„Ach so! Und ich dachte, du lämst viel mit 
den Damen zusammen. Es muß ihnen doch 
sehr einsam in Puddhosf sein." sagte Christ 
tastend. 

Klaus schritt schneller aus. 
„Einsam? Vielleicht der jüngeren. D?ch 

sie geht Ende Mai nach Lausanne inS Pen­
sionat. Ein Jahr nur. Herr von Willschach 
hat das so bestimmt." 

Christ Holsten erfaßte in jähem Schreck 
den Arm des Bruders. 

„Fvt? Muß das sein? Ich meine, geht 
sie denn gern?" 

^Nein!' 

Klaus Holstens Stimnie klang wie aus 
der Ferne. 

„?lber sie braucht ja nicht nach Lausan­
ne, wenn sie sich vorher verlobt oder vir-
heiratet." 

Ehrist atulete erleichtert auf. Und doch 
war plötzlich ein würgendes Angstgefühl in 
ihni. 

„Ist da — irgendivelch- Aussicht dafür 
vorhanden?" fragte er leise. 

„Ich wüßte nicht. Doch würde inir L>^an-
the von Willschach das wohl auch erst ^anz 
zuletzt anvertrauen. Ob die junge Dame ihr 
Herz bereits verschenkt hat, weiß ich wirk­
lich nicht. Sie waren im Winter sehr oft 
hier bei unS und haben verschiedene Nach­
barn kennengelernt. Daß da etwas sein 
könnte, glaul^e ich aber nicht." 

Ganz ruhig, nur si fremd, so weit hatte 
Klaus Holstens Stimme geklungen. 

Christ grübelte dem seltsamen Tonfall ei­
ne Weile nach, doch dann war er über den 
Inhalt dieser Worte viel zu selig, um nicht 
seine eigenen Gedanken und Wünsche in den 
Vordergrund zu schieben. 

Sie waren daheim angekommen, und 
Klaus Holsten gab im Wirtschaftsgebäude 
noch einige Anweisungen für morgen frü?i. 
Ehrist wartete auf ihn. Dann gingen die 
Brüder zusammen die Stufen des alten 
.^lerrenhaufes hinauf. In der Halle trennten 
sie sich. 

„Auf Wiedersehen beim Abendbrot!" 

Ülaus hatte es ruhig und freundlich ge­
sagt. 

Als er die Tür seines Zimmers geschlos­
sen hatte, sank cr lnüde in einen Sessel. Er 
stützte oie heiße Stirn in beide Hände und 
saß so lange Zeit. Es war ganz dunkel im 
Zimnler, und nur der Schein deZ Kamin­
feuer) flackerte ab und zu über sein dichtes, 
blondes Haar. 

.Aaus Holsten stöhnte auf. 
Er lehnte sich iui Sessel zurück, sah sich 

UU1 in dem dunklen Zimmer. Wie traulich 
war es doch hier. Wie ost hatte er eS sich 
ausgemalt in törichten Träumen, wie eS 
sein würde, wenn er hier in dem dunklen 
Zimmer nach oollbl^achtem Tagewerk saß, 
L^anthe auf seinen Knien, lvährend der 
slackernde Feuerschein ihr Goldhaar flim­
mern machte. Und er durfte diefeS Gold­
haar küssen, das süße Geschöpf in seinen 
Armen durfte er küssen! 

Klaus sprang auf. 
Mit großen Schritten durchmaß er daS 

Zimmer. Nun war der Zeitpunkt ja da, nun 
mußten die Würfel fallen. Ob LeantheS 
Mann Christ hieß, oder ob er irgendeinen 
anderen Namen trug, für ihn würde eS im­
mer dasselbe bleiben. Sein Leben würde zer 
stört sein in dem Moment, wo er wußte, 
daß Leanthe einem anderen Manne gehör­
te. 

Eine Stunde später saß er seinen An.^<-
hörigen ruhia bei Tisch gegenüber. DaS 

iveiße Damasttuch, daS alte Silber, der 
Fruchtkorb von kunstvoll getriebener Ar­
beit, all das war ein Anblick, der den drei 
Kindern des Holstenhofs lieb und vertraut 
war. 

Helgas Augen hingen einmal ganz er­
staunt an Klaus; es war ihr plötzlich, als 
sehe sie das Gesicht des BruderS heute zum 
ersten Male richtig. ' 

Und Helga fragte sich: 
„Ist denn das so ganz ausgeschlossen, 

daß Leanthe Klaus liebt?" 
Ihre Augen ruhten auf dem sympachl-

schen (Besicht, den düsteren, blauen Augen, 
dem markigen Kinn. Ein Mann, ein echter, 
kerniger Mann. Warum sollte Leanthe ihn 
nicht lieben können? 

Die Stimme der Mutter riß sie aus ih­
ren Gedanken. 

„Es ist so schön heute abend, und ich bin 
sehr glücklich, daß wir wieder einmal alle 
beisammen sind," sagte Frau Holstsn. 
„Christ, ich möchte dich wohl gern einmal 
wieder spielen und singen hören. Jetzt darfst 
du es ja." 

„Natürlich, Mütterchen." 
Bereitwillig sprang Christ auf, ging a« 

den Flügel und legte die Decke zurück. 
„Was soll es sein, Mütterchen?" 
Frau .Holsten dachte "ine '''!^ils nach. 
„Bitte, Christ, den Wanderer!-

(Fortsetzung fo^ 
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vntzehn Sadn l« GefiM-

oeakchaft der Sitten 

Ein ganz ungewöhnlicher Fall von Ar«t. 
heittberau^ng ist di«fer Tag« in Paris der 
Polizei zur Kenntnis gekommen. Nachbarn 
) e s  P r i v a t g e l e h r t e n  J a q u e s  D u r a n d  
A der Re d« Montvillier» denachrichtigtsn 
las zuständige Polizeirevier, daß aus einem 
Zimmer seiner Wohnunfl scî n seit längerer 
ît bisweilen, namentlich in den Ai!md-

tunden. Hilferufe von einer weitlichen 
Stimm« drangen, denen alsbald Vcheltwor-
te von einer anderen weidlichen Stimme 
md das klatschende VerSusch von Schlägen 
folgten. Einige Polizeißeamte erzwangen 
iich hierauf den Eintritt in die Wohnung, 
^nd man fand in ein«m Zimmer, da» nichts 
^s eine eiserne Bettstelle und einen Eimer 
mthielt, die Mjkhrige Tochter Durands im 
ha^erhungerten, total entkräfteten ge­
stand auf. Eie war so schwach, daß fie in 
»in Krankenhaus überführt werden mußte, 
and es dauerte geraume geit, bis die Kran­
ke, die übrigens geistig ganz gesund ist, ihre 
Leiden schildern konnte. Danach haben die 
eigenen Eltern das bedauernswerte Mäd­
chen dreizehn Jahre lang eingekerkert ge 
HÄten; es war ihr verboten, fich am Tage 
auf die Bettstelle zu t̂zen, und fie mußte 
ihre kärglichen Mahlzeiten auf dem Fußbo 
den einnehmen. Eine alte Aufwärterin war 
der einzige Mensch, den fie bisweilen außer 
lhren entmenschten Eltern zu sehen bekam, 
und diese gab ihr den Rat, bei jeder Vele 
genheit abends aus dem sanfter um Hilfe 
HU rufen, da ste ihr anliers auch nicht höfen 
konnte. Die Eltern Durand sind verhaftet 
Vvrden. Sie behaupteten zunächst, daß die 
Z^ochter eine, bösartige. Geisteskranke sei, leg 
ten aber später ein Geständnis ab. Die 
Nutter, eine schwer hysterische Frau, hatte 
einen ^ß gegen das Mnd gefaßt, weil sie 
 ̂bemerken gtaubte, daß der Mann die 

Lochter mehr lie ,̂ als fie, die Frau. Dtt 
Vater'erklärte, daß e;, um den furchtbaren 
Eifersuchtsszenen, die seine Frau ihm täg 
lich gemacht have, ein Ende zu bereiten, in 
die Vnkerkerung ^willigt habe, in der stil 
len Hoffnung, daß die'Tochter fich eines Ta 
ges schon selber befreien wer^«. 

Stäche durche Telephon 

Die Londoner Pol̂ i erhielt eine äußerst 
interessante Anzeige. Eine Frau, LadiA 
Maud G m e r l h, führte bei der Polizei 
lslage darüber, daß sie seit zehn (!) ^ren 
aon einem Unbekannten telephonisch ver 
folgt werde. Da ihr das endlich zuviel wur­
de, habe sie beschlossen, die Hilfe der Polizei 
tn Anspruch zu nehmen. Die Affäre hat fol 
gende Vorgeschichte: 

Am zweiten Tage nach ihrer Ankunft in 
London wurde sie von einem Manne ange 
rufen, der sie fragte, wann sie zum verspro 
chenen Stelldichein kommen werde. Nun hat 
te aber Lady Gmelly niemandem «in Stell 
vichein gegeben. Am nächsten Tage hat der 
Mann wieder angeklingelt und nannte sich 
dabei Lord T. Später erst entdeckte Lad») 
Lmelly, daß es einen  ̂Lord dieses Namens 
zar nicht gab. Bon nun an läutete dieser 
Mann ^st jeden Tag an. Meistens um sie 
beleidigen und zu kränken oder ihr einen 
Lchrecken einzujagen. Er rief auch während 
ves Tages oder frühmorgens aus London, 
manchmal auch spät in der Nacht an. Alis 
zeschäftlichen Rüt^chten war eS Lady Lmel 
ly nicht möglich, das Telephon entfernen zu 
lassen, was sie sonst ohne Zweifel getan hät 
le. Mit einer wahrhaft engelhaften Geduld 
suchte sie die Belästigungen zu ertragen. 
Nach Ablauf der zehn ^ahre wurde es selbst 
der geduldigen Engländerin zuviel. Tie 
fragte ihren Verfolger eines Tages, ob er 
nun nicht genug hätte. Zehn Jahre über 
schreiten schließlich die Grenze des Vcherzes. 
Als Antwort läutete der Unbekannte gleich 
k—Smal während des TageS an und ließ 
ein gellendes Hohngelächter ertönen. Schließ 
lich versagten die Nerven Lady SmellyZ. 
Sie mußte einen Nervenarzt konsultieren. 
Verschiedene Male wechselte sie ihr Dom», 
zil, aber es war alles vergebens. Stets er­
reichte sie der unheimliche Unbekannte. 

Als sie sich nun endlich an die s^lizei 
wandte, ilbernahmen einige Detektive die 
Ueberwachung ihres Telephons. Zu ihrem 
großen Erstaunen aber stellte eS sich als un­
möglich heraus, des geheimnisvollen Ber« 
solgerS habhaft zu werden. Es gelang fast 
stets, den Ort festzustellen, von wo aus der 
Verfolger angerufen hatte, aber er selbst 
war nicht zu entdecken. Er hatte sich ein 

Vor Sodren  ̂erster Szeanfiug 

Die ersten Flieger, denen eine Ueber-
querung des Atlantik ohne Awischrnlandung 
gelang, waren die Engländer A l e o ck 
(links) und B r o w n. Am 14. Juni 1919 

starteten sie von Neufundland und landeten 
nach ltt stunden IS Minuten an der irischen 
Küste, .heute sind diese ersten Aesieger des 
Ozeans fast vergessen. 

Me nationalm Mlnberkeiten und 

das neue Doksschulgesetz 

ZWtlch«» „Pr«»»«- mi» „M«,er »«»«fl«« «»ch. 
eich»«" 

Die „Pravda" beschäftigt sich an leitender 
Stelle mit ^r gegen Jugoslawien gerichte« 
ten Kampagne der deutschnationalen Press« 
wegen der Minderheitenpolitit in Jugosla­
wien und schreibt unter anderem: 

„DK „Wiener Neuesten Nachrichten" he. 
haupten in einer Vehanölnng der Minder» 
heitenfrnge in Jngofliwien, die Deutschen 
hätten siimliche tn den Friedensvertriigen 
Garantierten Rechte veelore«. Um die» zu 
»«»eisen, kritisiert der Avt«r des »etressen-
d«n Urtie«l« das n«ue jugoslawische G l̂-
gefetz, »«lch«s jchan «inige Male «egenftand 
scharser dsntschnationaler KrUi? gewesen iß. 

V e o g r a d, lS. Zuni. 

Bekanntlich sieht das neue Gchnlgesetz die 
«dschafsung der Privatschulen vae. «un »er 
gißt aber die deutsche AnslandsPtesse in ih­
rer Kritik des Schulgesetzes ganz, baß ge. 
wisse Dinge nicht w den Rahmen des Min­
derheitenrechtes hineingehSren. Die «bschas. 
sung der Prinatschnlen dittierte ein höheres 
Gtaatsinteresse. î» moderner Staat — 
schließt die „Pravda" — wird es zulasien, 
daß fich in die Erziehung der zukünstigen 
Staatsbürger sremde Einfltiffe mischen, r̂ 
so muß die prinzipielle Durchsü^ung der 
Unisiziernng des Lehrplans und Unter-
rtchtspolitik bettachtet werden." 

Das größte Flugzeug der Welt 

»er Soniier-Werk« » tS «U 
PS »» 2Sa A« v«schwt«»itk«tl 

In sechs bis acht Wochen kann Deutsch­
land behaupten, das größte Flugzeug der 
Welt zu besitzen, denn zu diesem Aeitpu tkt 
dürfte das Riesenflugzeug der Dornier-
Werk«, das am Bodensee gebaut tvird, ser« 
tiggest«llt sein. DaS neue Flugzeug isll 
hauptsächlich fiir Ozeanflüge - bereitgestellt 
werden und inan erfährt, daß sich berstts 
eine Schiffahrtslinie (Hamburg—Amerik.?-
Linie) für dieses neue Luftfahrzeug interes­
siert und vor einem lkaufabschluß ftk^hr Di<» 
Lipannweite der Flügel beträgt 13 Meter 
(die des größten bisher von Dornier her-
gesttIlten Flugzeuges 28 Meter), die Läni^e 
N.h Meter. i 

k! Flügelilftsl en "«-.'süssen inög '̂a nt 
Quadratmeter. Das Flugzeug wird mit 12 
Motoren von je 500 PS, zusaitlm.n also 
mit 9000 PS ausgerüstet sein, locihrend daS 
größte Flugzeug bisher nur über PS 
verfügt hat. (Das Luftschiff besitzt 22S0 PS.) 
Das Leergewicht wird Zb.lXX) Kg., das zu­
lässige Fluggewicht rund 51.000 Kz. betra­
gen. Infolge der starken Vauanlage ?st das 
Flugzeug tn der Lage, eine Höchsttjei'chniin« 
digkeit von 2«» Km. ?>: dz» Stun^? zu er« 
reichen. Dt.' st^-otoren si.id t.'c.arweise iiu' der 
oberen S '̂.^c der erbaut, >väl,'.^nd 
SkS Flug.'Z al'e erreich'i^r. 

Herrenlose Dermvaen 
Große Bermj>gen haben auch oft ihre 

Schicksale. Sie sind oft ebenso abenteuer­
lich, wie ihre .^rkunft dunkel ist. Peson-
derS in England, dem klassischen Land der 
dnrch Generationen lveitervererbten Fa­
milienvermögen spinnen sich oft Sagsn u. 
Legenden um ihre Entstehung, die oft lucit 
zurückliegt und selten einer gewissen Nc« 
mantik entbehrt. Da kommt es öfters vcr, 
daß so ein Geschlecht ausstirbt und das bur-

kunstvolles System von Anrufen zurecht ge­
legt. das beständig variiert wurde. Der Un­
bekannte ist ein schlauer Mensch u. kennt sich 
in dem verwirrten Londoner Telephonsq-
stem ausgezeichnet aus. Man muß nämlich 
bedenken, daß London mehrere private Te­
lephongesellschaften hat, die viel für sich ar­
beiten. 

Die Polizei mußte fich schließlich gestehen, 
daß die Feststellung des un^imlickien Spaß­
vogels für iminer unmöglich sei, wenn man 
fich auf die telephonische Ueberwachung be­
schränke. Sie schritt schließlich zur Berbffent 
lichung dieses Falles, und Lady Smelly setz­
te eine Prämie aus. Auf diese Weise hofft 
man schneller zum Ziel zu kommen. 

'»er .Chonoery Division '̂. Er wollte 
ide als wertlose,^ .^g foruverfen, 
it die spassige Idee kam, einmal nach 
ISN, ob fich irgendein bekli'7nr''r Na-

li.' darin fände. Diese spailiae b^zch. 
lc« ihm lk).sX10 Pfund Sterling ein. 

Ein Neiner Angestellter, der sich eines 
sonntags langweilte, stöberte 'n Ki. 
ste alter Bücher, die er geerbt hatte. Ein 
Buch, das er zufällig griff, nahm er zur 
Hand, wobei ein Stück zusaw.'nengesaltete» 
Papier herai^sfiel. Es erwies «ich als eine 
alte Liste, die eine Aufzählung von Divi. 
denden alter Staatspapiere enthielt, deren 
Besitzer unbekannt waren. Et tvar eine Ne 
kanntmachung der Bank von England aus 
dem Jahre l84k. Unter den angeführten 
Namen, die als unauffindbar bezeichnet wa 
ren, befand sich auch der sein!g». Er wand­
te sich bei der Nachforschung an einen 
Rechtsanlvalt und bald darauf tonnte ihm 
die Bank einige tausend Psitnd überweisen, 
die lange genug auf ihn gewartet nnd Zin­
sen getragen hatten. 

Auf nicht minder sonderbare '<Seise er-
reichen manchmal Bekanntmachungen m 
Zeitungen diejenigen, dl- sie angehen. Ei. 
nes Tages fand ein Fiakerkutscher in Du. 
blin eine in seinem Wagen vergessene Aei. 
tung. Das erste, wz^auf sein ^ug: siel, 
war ein Aufruf nach den 'krbzn "tnes ier-
nen Verwandten oon !hm. d„rch dieser 
Zufall wurde er Besitzer '!nes 'Vermögens 
von 70.000 Pfund 

Ein anderer, d»r unt.'r eineln ähnlich 
glücklichen Stern zeözr.'n »rar. k.,ufte ei­
nes Tages einen Hiring, der in Zeitungs­
papier eingepackt w«r^-. ^^eim Auspacken 
fiel sein Blick auf ?ine Aii^kird^rung, nach 
der sich die Erben von einem Verstorbenen 
seines Namens m-.lden s)!ltei: Er Hot es 
jetzt nicht mehr nötig, .Hor'.ngs zu essen 

Der wunderlichste wür der auf e'-
nem Stück ZeitungHpapi-r, das in einem 
alten Schrank viec^ g ^ah*s ilcbte. Der 
Besitzer des Schrank>^ hatte keine Ahnung 
davon, daß auf di»se,5 Paviers ein Aufruf 
stand, in dem er als Ecd? ^enannc wer. 
Als er eines Tages das ^lte Stück Zeitung 
abkratzen tvollte, fiel sein Blick zufällig auf 
dieses kostbare Stück Papier, das ihn zum 
reichen Manne machte. 

handene, nicht unbeträchtliche Erbe lange 
Zeit und manchmal vergebens ans den r^ar 
tet, der darauf Anspruch hat und !>er durch 
eine sonderbare Tücke des Schicksals keine 
Kenntnis davon erlangt. In England wird 
durch die „London Chancery Division" je-
bet Jahr eine sorgfältig redigierte Liste 
solcher Vermögen herausgegeben und so-
lveit als möglich durch Doknmenten«ied.'r-
gabe belegt. Auf diefe und andere Weise 
gelingt es oft, den unbekannten Erben nach 
langer Zeit ausfindig zu inachen und ihn 
in den Genuß des auf ihn wartenden Ver­
mögens zu setzen. Eine englische Zeitschrift 
erzählt einige? auS der Romantik solcher 
romantischer Aussindungen. 

Ein Mann, der die Liste durchblättert, 
stößt dabei auf einen ungewohnten fremd­
artigen Namen, den jedoch einer seiner 
Nachbarn trug, der stets behauptete, der 
Einzige seines Namens zn sein. Aufmerksam 
gemacht, begann nun der Träger dieses Na 
mens Nachforschungen bei Gerichten und 
Standesämtern. Es ergab sich, daß eS fich 
tatsächlich um einen rechtmäßigen Ahnon 
seines Namens handelte, und so kam er rn 
den Besitz von ij0.»00 Vsund Sterling. 

Ein Antiqunv flnikte >'!»>< 'ins «'inein 
Kaufen alter Mcher auch eine sehr alle 

Vrottifche Stiftungen 

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
lebte in der Stadt Derrh (Penr^ylvanien) 
ein Arzt, Dr. Sylvanic Brown. Er war ei­
ne bekannte Persönlichkeit und besaß eine 
ausgedehnte Praxis, ^g für Tag konnte 
man ihn aus der Landstraße in seinem Bug-
gy erblicken, einem leichten Wagen, der von 
einem alten Schimmel gezogen wurde. Er 
war wegen seiner Wohltätigkeit allgemein 
geschätzt und vielsach behandelte er Arme, 
ohne ihnen ein .Honorar abzuverlangen. 
Als nun Dr. Brown tm Jahre 1870 starb, 
fand man in seinem Testament eine Summe 
ausgesetzt, von deren Zinsen alljährlich an 
seir.em Todestage, dem 7. Mai, 1S00 Ellen 
Flanell, zur .Hälfte weiß, zur anderen Hälf­
te grau, an unbemittelte Leute verteilt wer­
den sollten. Dr. Brownh hatte in seiner lan-
ge.i Praxis als Landarz gesehen, wie schwer 
es oft den Armen v?urde, sich mit warmer 
Unterkleidung zu versorgen. Uni» »vie all« 
jährlich wurden, wie die „Newyork Times* 
berichtet, auch in diesem Jahre die 1S00 
Ellen Flanell nach dem Willen deS Stifters 
verteilt. Dr. Brown hatte in seinem T^sta» 
ment für nicht minder praktische Zwecke nbch 
ein zweites Legat ausgesetzt. Auf szinen 
Fahrten über Land aus holperigen, lchlech« 
ten Wegen hatten ihn oftmals die vielen 
Steine geärgert, über die sein Buggy hin­
wegrollen mußte. So setzte er denn !n ^ei­
nem Testament eine Summe auS. deren Zin 
sen dazu verwendet tverden sollten, die Fc.hr 
Wege von Steinen freizuhalten. Diese Sum­
me wird durch da? Etraßenbaudepart.^mint 
vern»altet und die Zinsen nach dem Willen 
des Erblassers für Wegebesserung in der 
Umgebung von Derry aufgewandt. 

X Stand der Nationalbank vom 8. Jun' 
(in Millionen Dinar, in Klaminern der Un. 
terschied gegenüber der Vorwoche). A k t i-
v a : Metalldeckung 536.4 Darlehen 
auf Wertpapiere 1460.8 (— 13.03), Saldo 
verschiedener Rechnungen 466.2 (-i- 12.7) 
— Passiva: Banknotenumlauf ÄsS1.ö 
(-s- gv.8), Forderungen des Staates 219.4 
(—. 83.1), verschiedene i^i<.rblnt>lichleiten i? 
Giro- und anderen Rechnungen 780.8 (--

- ESkomptezinSfuß 6, DarlehenSztni 

wß 896. 

'Nl .  
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Zteifevrafung an der 
LehnrbNdungsanftaN 

In der Zeit vom 10. bis 15. d. wurden 
unter dem Vorsitz des Direktors Herrn Dr. 
P o t o e n i ? an der LehrerbildungSan« 
stalt in Maribor die feurigen mündlichen 
Reifeprüfungen abgehalten. Von den 35 
Kandidaten, die sich zur Prüfung qemeldet 
hatten, legten die Prüfung 4 mit Autzzeich. 
nung und 20 mit gutem Erfolge ab, wäh­
rend 11 Schüler die Reifeprüfung aus ei­
nem oder zwei 9ehrgegenstSnden im Herbst­
termin wiederholen werden. Die Reifeprü­
fung bestanden m i t A u S z e i ch n u n g: 
Anton Ferlinc, Vladimir Cvetko, Matthias 
s^ilipiö und Karl PiLec; mit gutem Erfolg: 
Mirko Bizjak, Jakob DevraL, Franz Kna-
felc, Anton Kosi, Ferdinand Krals, Milan 
Sah, Hugo MajeriL, Andreas Mesariö. Ru­
dolf Mutec, Auffust Spendel. Martin Ste-
fanciosa, Oabriel ^dar, Josef Türk, Franz 
vranL, MoiS.WeiZ, Anton Zafrer, Karl 
Vollmaier und Wilhelm Lener. 

RachtNcher «aubaverfall 

Als gestern der Tischlermeister der 
Staatsbahnwerkstätten. Herr Franz F i n-
d e l st e t n gegen Mitternacht heimkehrte 
bemerkte er, daß er von einem unbekannten 
jungen Mann verfolgt werde. Da ihm end 
lich die Sache zu bunt wurde, fragte er ihn 
in der dunklen Pohorska cesta kurzentschlos 
sen, was er von ihm wolle. Als Antwort 
griff ihm der Unbekannte an den Hals und 
begann den Tischlermeister mit den Fäusten 
zu bearbeiten, worauf er ihm seine Habe, ei­
ne Brieftasche mit etwa 700 Dinar, raubte. 
Der Angreiifer gab hierauf eilends Fersen 
geld und konnte im Dunkel der Nacht spur 
loS verschwinden. Die sofort verständigte 
Polizei hat seine Epur bereits aufgenommen 
und hofft, in kürzester Zeit seiner habhaft zt^ 
werden. 

Derkedrstechnifche 
Mangel 

In der letzten Zeit mehren sich Fälle, das; 
namentlich ausländische Äutomovilisten 
(aber aus solche aus Kroatien, Serbien ett.) 
wegen Nichtkenntnis der lokalen VerkchrZ 
Vorschriften in der Gosposka und Vetrinjska 
uliea von Polizciorganen angehalten und 
zurückdirigiert werden, weil sie in eine Stra 
ße geraten waren, die für den Autoverkehr 
teils oder nur in bezug auf eine Fahrtrich 
tung gesperrt ist. Das Verbot deZ Besah 
rens dieser beiden Straßen ist auf »erhält 
niSmäßig kleinen Tafeln ersichtlich, die aber 
so angebracht sind, daß sie selbst der heimi­
sche Kraftwagenlenker suchen muß, um sie 
zu entdecken. Im Sinne einer klagloseren Ab 
Wicklung des Verkehrs und, um den Verkehrs 
schutzleuten an den Straßenkreuzungen die 
Arbeit zu erleichtern, möge der S t a d t-
m a g i st r a t gemeinsam mit der B o-
lizeibehörde etwa folgenden Vor­
schlag in Erwägung ziehen: 

Am unteren Ende der Vetrinjska ulii-a 
ifzwischen dem Gasthaus KnuPle 8 ilud 
dem Restaurant „V i n s k i h r a m") mö. 
ge, ähnlich wie die Straßenlampen oder Äi-
noreklameleinwand, eine Blechtafel in ent­
sprechender Höhe quer über die Straße ge­
spannt werden, und zwar mit folgender ?lttf 
schrift: „Auto stop" (in großen Lettern), UN 

terhalb aber in der Staatssprache „P r e-
Povedan prevo z". dann eventuell 
d e u t s c h  „ D u r c h f a h r t  v e r b o -
t e n" und auch in f r a n z ö s i s ch e r 
Sprache. Ganz unterhalb sollte ein P f e i l 
angebracht sein, der dem Fahrer schön von 
weitem anzeigt, daß er in der Richtung der 
Tattenbachova ulica zu fahren hat. Ganz 
dasselbe gilt auch für den unteren Teil der 
Gosposka ulica, wo eine solche Blechtafel 
zwischen dem KauLiL-Haus und dem gro­
ßen „Zinthauer.Haus"'gespannt werden soll 

Durch die Anbringung solcher einheitli­
cher Tafeln werden den ausländischen Fah­
rern viele Unannehmlichkeiten erspart Bier­
den, ganz abgesehen von der leichteren Ar­
beit der Verkehrspolizisten. Die d r e i-
sprachige Anordnung ist aber auf je-
den Fall geboten, da man in einer Frem-

M a r i b o r, 17. Juni. 

denverkehrsstadt, wie Maribor es sein will, 
von denFremden nicht verlangen kann 
daß sie bei einer einmaligen Durchreise die 
in unserer Staatssprache gehaltenen Verbo­
te verstehen müßten. 

Und nun noch etwaS: Bis dato sind nur 
die städtischen Autobusse am diesseitigen 
Brückenkopf in der Fahrtrichtung vom Kö­
nig-Peter-Platz um die „Verkehrsinsel" des 
neuen Hauptplatzes so dirigiert worden, daß 
sie bei der Sidovska ulica einbogen, um dann 
in die Tattenbachova einzufahren. Wie wä­
re es nun, wenn man den ganzen, von der 
Brücke ins Stadtinnere drängenden Wagen-
verkehr um die Insel dirigieren würde» da­
mit gefährliche Passagen an der „scharfen 
Ecke" vor dem Zinthauerhaus vermieden 
werden? Der Verkehrsstrom wäre dann 
nicht unterbrochen. Alle Fahrzeuae, die zur 
Brücke hinstreben, sollten die Straße am 
nördlichen neuen Hauptplatz benützen, w,'jh 
rend die entgegenfahrenden schon beim neu­
en Wartehäuschen am Brückenkopf . rechts 
einbiegen und in der Richtung auf die Tat­
tenbachova ulica zufahren sollten. In die­
sem Falle würden die Verkehrspolizisten 
namentlich an SamStagen viel leichtere Ar­
beit haben, der Verkehr würde sich "lber 
nach Anbringung der eingangs erwähnten 
Tafeln und der letztangeführten verkehrspo­
lizeilichen Maßnahme viel klag- und rei­
bungsloser abwickeln als bislang. Wir hof­
fen, daß der Stadtmagistrat im Vereine mit 
dem Polizeikommissariat diesen wohldurch­
dachten Antrag in Erwägung zieht, damit 
der Fremdenverkehr wie auch der ?okalver« 
kehr eine Verbesserung erfahren. D i x i. 
(Freilich müßte das Ctadtbauamt in die­
sem Falle auch an die „Beschneidung" der 
drei gefährlichen Ecken der sogenannten 
„Insel" auf dem neuen Hauptplatz heran­
treten, die ja nachgerade ein Verkehrshin­
dernis darstellen. Anmerkung der Redak­
tion.) 

macherin, 2 Photographinnen, 1 Bedieneriu 
und 1 Lehrmädchen (Näherin). 

Die Arbeitsbörse sucht zum soforti­
gen Dienstantritt 3 jüngere Kellner (Spei­
senträger) für die Insel Rab. 

Der Akb»It<mar?t 

In der Woche vom 9. bis 1ü. d. suchten 
bei der Arbeitsbörse in Maribor 84 männ­
liche und 62 weibliche Personen Beschäfti­
gung, während es nur 127 freie Plätze gab. 
Arbeit erhielten 38 männliche und d6 weib­
liche Personen, 34 reisten auf Arbeitsuche ab 
und 71 wurden außer Evidenz gesetzt, sodaß 
zu Wochenende noch 815 Personen in Evi-
i)enz verblieben. 

?lm 1. Mai verblieben 84 Personen in 
Evidenz. Im Laufe des abgelaufenen Mo­
nats suchten zusammen 735 männliche and 
219 weibliche Personen Beschäftigung, wo­
gegen 404 Dienstplätze verfügbar waren. 
Arbeit erhielten 171 Männer und 192 
Frauen, 109 Personen sind auf Arbeitsuche 
abgereist und 160 wurden außer Evidenz 
gesetzt, sodaß am 31. Mai noch 842 Perso­
nen in Evidenz verblieben. 

Vom 1. Jänner bis 15. Juni wandten 
sich insgesamt 2860 Männer und 1431 
Frauen an die Arbeitsbörse um Beschäfti­
gung, wobei nur 2191 Dienststellen zu ver­
geben waren. Beschästigung erhielten 1759 
Personen, 572 reisten auf Arbeitsuche ab 
und 1145 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Im Monate Mai verausgabte die Arbeits 
börse anUnterstützungen 4233.29 
Dinar, während 136 männliche und 60 weib 
liche Personen Anlveisungen für eine 50pro 
zentige Bahnfahrt bei Arbeitsuche im Ge­
samtausmaße von 11.2iX) Dinar erhielten. 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor erhal­
ten Arbeit: l9 Knechte, 1 Gärtner, 2 Mau­
rer, 2 Zimmerleutc, 4 .Hufschmiede, 2 Zim­
mermaler, 4 Fas^binder zur Faßdaubener-
zeugung. 3 Gatteristen, 1 Tischler, 1 Speng 
ler, I Wagner, 1 Elektromonteur (selbstän­
dige Kraft für einen dauernden Posten), 
1 Eisendreher (selbständige Kraft, dauern­
der Posten) und mehrere Lehrlinge (Schlos­
ser, Schmiede, Wagner, Tischler und F^lß-
binder): ferner 20 Mägde, 4 Feldarbeiterin­
nen, 1 Wirtschasterin, 10 Köchinnen, 15 
Dienstmädchen, 3 Stubenmädchen, 3 Köchin 
nen für Gendarmerie- und Finanzmessen, 1 
Herrschaftsköchin, 1 ^>erfckte Hotelköchin, 1 
Zahlkellnerin, 1 perfekte Serviererin, 1 
Kindergärtnerin, 2 Erziekierinnen, 1 Kin­
dermädchen, 5 Weißnäherinnen. I Kle.ider-

m. Trauung. Am SamStag, den 15. d. 
um halb 7 Uhr abends wurde in der Mag­
dalenakirche in Maribor .Herr Franz B i-
d i c. Zollbeamter in Kotoriba, mit. Fräu­
lein Branka G raLner auS Celje ge­
traut. ' Tranzeugen waren für die Braut 
Herr Rado P e e n i k, Journalist in Eelje, 
für den Bräutigam dessen Bruder .^err Ju­
lius V i d i c, Privatbeamter in Maribor. 
Dem jungen Paare unsere herzlichsten Glück 
wünsc^! 

m. Der verein der Staatspensioniften in 
Maribor hielt gestern vormittags in der 
GambrinuShalle unter dem Borfitz deS 
Herrn HosrateS Dr^ Kronvogel seine 
ordentliche Jahreshauptversammlung ab, 
U. a. wurde der Beschlutz gefaßt, dem Beo-
grader Staatsanaestelltenverl^nd beizutre­
ten. weshalb der MitgliedSVeitrafl von 2 auf 
3 Dinar monatlich erhöht wird. Von Neu­
wahlen wurde Abstand genommen, da der 
bisherige Vorstand ersucht wurde, seine 
Funktionen weiterhin zu versehen. 

nl. Das russische Balalaika-Orchester, wel­
ches in der veraangenen Woche bei den Vor 
stellungen im Burg^ino mit großem Er-
solg mitgewirkt hatte, ist SamStag nach der 
Insel Rab, wohin es für drei Monate ver­
pflichtet wurde, abgereist. 

m. Schwerer nächtlicher Uebersall. In dir 
vergangenen Nacht gegen 1 Uhr wurde in 
der Nähe des Schlosses WildhauS bei Sel 
nica der 27jährige Arbeiter Alois Pisotek 
aus Jelkova von einem Unbekannten ^ber 
sallen, der ihm hiebei einen Messerstich w 
die Brust versetzte und hierauf in der Dun­
kelheit verschwand. Der «schwerverletzte wur 
de von der Rettungsabteilung ins Kranken 
Haus nach Maribor überführt. Die Gendar 
merie hat die Nachforschnngen nach dem un 
bekannten Messerhelden > bereits eingeleitet. 

m. Flucht aus dem krankenkaus. Gestern 
nachmittags bemerkte der diensthabendeWach 
mann unter dem Eisenbahnviadukt eine 
Frau, die sich anschickte, sich umzukleiden. 
Da sie auch einen Krankenmantel des hiesi 
gen Krankenhauses bei sich hatte, nahm der 
Wachmann die Frau sest. Wie später sestge 
stellt wurde, handelt es sich um die 29jähri 
g e  B e s i t z e r s g a t t i n  I o s e s i n e  M a r i n  8  e k  
die sich schon längere Zeit wegen eines Au 
genleide«,s im Kran?enhause aufhielt. 

m. Fahrraddlebstahl. Dem Besitzer Anton 
Kirbi 8 aus Dobrovci wurde gestern im 
Laufe des Vormittags aus dem Flur des 
Hauses Aleksandrova eesta 16 ein schwarz 
lackiertes .Herrenfahrrad entwendet. Das 
Rad träzt die Nummer 244.159. 

m. Rekordtaq unserer Polizei. Im Laufe 
des gestrigen Tages wurden nicht weniger 
als 10 Personen verhaftet und inSgefamt 
6d Anzeigen erstattet, und zwar wurden 
Anton L. wegen öffentlicher Gewalttätigkeit, 
(Ntisabeth M. wegen Landstreicherei, Fran/ 
P. wegen Beleidigung der SicherheitSwa 
He, Iohat^n weaen BetruaeS. Alois B 
wegen gefÄjrlicher Drohung, Jakob P. we 
gen allgemeinen Verdachtes. Rosa Z. wegen 
Verdachtes der geheimen Prostitution. ?ln 
ton Z. wegen Trunkenheit, Johanna D. we 
gen körperlicher Verletzung und Jakob Z 
wegen Beschädigung fremden Eigentums 
festgenommen. 

m. Ueber die Bettlerplage in Maribor ist 
schon des öfteren viel. Klckge laut geworden 
Mit Eintritt der schönen Jahreszeit ist die­
se Frage nun wieder aktuell geworden. Das 
Bettlerunwesen nimmt zur unangenehmen 
Ueberraschung des Publikums rapid zu. Es 
vergeht kein Tag, fast keine Stunde, wo — 
beson^rs in den Vorstädten — nicht ein 
Bettler an die Tür klopft und ein Almosen 
heischt. Unter diesen Bettlern gibt es nun 
verschiedene Kategorien: alte, gebrechliche 
Leute, die unz^veifelhaft arbeitsunfähig sind 
und denen wohl jeder gerne etwas gibt: eS 
kommen aber auch junge, ganz rüstige Per­
sonen beiderlei Geschlechts, von denen eini­
ge besctnders frech und zudringlich sind. In 
vielen Fällen gibt man ihnen. lun sie los 
zu ws,-dl'n. Da« ist natürlich nicht der rich-

ISlenVa?, IM IS JuB? lKi»« 

tige. Vorgang: man soll diese Leitte kurzer­
hand dem nächsten Polizeimann übergeben. 
In neuerer Zeit kommen vielfach auch klei­
ne Kinder, die von ^en l^tern geschickt wer-
"'en. Besonders an Sonn- und Feierta­
gen kann man in den Umgebungsaemein-
>en ganze Truvv« solche? Bettler wahrneh­
men, so z. B. auf der Straße nach und in 
Kamnica. bei den drei Teichen und in Kr-
Levina, in noch größerem Maße aber in 
den Bachernaemeinden Radvanje, Pekre u. 
teilweise auch LImbnii Kaum hat sich ein 
üluSflügler oder Tourist auf einer Bank nie-
»eraelassen. so wird er s-'̂ on von Betfseru 
umschwirrt wie von lästigen Insekten. 
Armen Krüv»','ln aibt man ia aerne etwas, 
aber auch rüstiae Leute mit Almosen zu be-
teilen, ist falsch angebrachtes' Mitleid, da 
man dadurch nur Arbeitsscheu und strasbare 
Fattlbeit unterstükt. Die Gendarmerie sollte 
es sich besonders in den Umaebnnasgemein-
>en angeleaen sein lassen, an schönen Sonn-
agen auf diesen Uebelstand ihr Augenmerk 

zu richten. 
ffremdenverkhr. Im Laufe der de? m. 

>en letzten Tage sind in Maribor ^16 Frem­
de, darunter 88 Ausländer, zugereist und in 
verschiedenen Herbergen abgestiegen.' 

m. vetterdericht vom 17. Ipni, 8 Ußr: 
Luftdruck 741, Feuchtigkeitsmesser -s-1. Ba­
rometerstand 734. Temperatur -s-26, Wind­
richtung NW, Bewölktlng teilweise, Nieder­
schlag —. 

* Primarius Dr. LerniL ist von seiner 
Studienreise zurückgekehrt und ordiniert 
wieder. 7898 

* Heute Momag Aabärettabend in der 
velika kavarna.  ̂Palais de dans« neues 
Programm. 7911 

25 Schreibmaschinen bester Systeme, 
neue und gebrauchte, große und kleine, wer­
den billig abgegeben. Ant. Rud. Legat Sc 

Maribor, GlovenSka ulica 7, Tele­
phon 100. 7919 

Wichtig ftir, den Winzer! Sulikol ist ein 
ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung des 
Oidiums, halstet gut und wird auch Vom 
Regen nicht abgewaschen. Gegen den .Heu-
und Sauerwurm hat sich überall Silesia-
grün sehr gut bewährt. Beide können mit 
Atpfer-Kalkbrühe gemischt wttd^l. Beide 
Präparate sinid zu beziehen bei: Dr. A. Jen-
eie, Maribor, Kopitarjeva 6 und „Chemo-
tec!^a", Ljubljana, Mestni trg 10. 7904 

Aus Gelle 
c. Todesfall. Am SamStag, den 1!̂ . d. M. 

starb in Celje (.Hauptplatz 10) die General­
auditorswitwe Fraü Pauline Stare, geb. 
ProtivenSky, im 91. Lebensjahre. Friede 
ihrer Asche! 

c. AutodiÄverkehr. Der VerwaltMgSrat 
des Autobusses für die Stadt Celje beschloß 
am Donnerstag abends, einen Mereedes-
Benz- und zwei Austro-Fiat-Wagen anzu­
kaufen. Eine Probefahrt mit dem Mercedes-
.Benz, die vor einer Woche auf der Strecke 
Celje—ArjavaS—7Socka—Dobrna—Vojnik—.. 
Celje stattfand, verlief sehr gut. Der Mer< 
cedes-Benz wird bereits in zwei, die beiden 
Austro-Fiat-Autobusse aber in sechs bis acht 
Wochen in den Verkehr gestellt werden. Mit 
den ersten drei Autobussen wird der erste 
Teil des Prvgrammes durchgesührt werden. 
Die große, moderne städtische Autogarage 
wird am Platz bei der Steinmetzgesellschast 
in der Razlaggasse erbaut werden. 

c. Aus der Polizeichronik. Der 20jährig« 
Maurergehilse Ludwig S. wurde angezeigt, 
weil er mehreren Fußballspielern am 12. d. 
abends auf der Festwiese mit einem Messer 
zwei Bälle durchschnitt. — Die 39jährige 
Katharina P., die erst vor zehn Tagen anS 
der Zwangsarbeitsanstalt in Begunje ent­
lassen wurde, wurde am 15. d. vormittags 
auf der Festwiese wegen Landstreicherei und 
Verdachtes der geheimen Prostitution fest­
genommen. 

* Gallen-, Nieren- und Blasensteinkranke, 
sowie Leute, die an übermäßiger Harnsäure« 
bildung und Gichtanfällen leiden, regeln 
durch Gebrauch des natürlichen „Franz« 
Iosef"-Bitterwassers ihre träge Darmver­
richtung. Männer der ärztlichen Praris ha­
ben sich uberzeugt, daß das Franz-Josef-
Wasser ein sicheres und äußerst schonend 
wirkendes, salinisches Abführmittel ist, so 
daß es auch bei Unterleibsbrüchen, Mast­
darmeinrissen und Prostatahvpertrophie 
empfohlen werden kann. Es ist in Apothe« 
ken, Drogerien und Minerälwasserhandlns' 
gen erhältlich. 



Dienstag, ^ lS. 

DwitermidKunft 
Nationaltdeater in Marlbor 

AEPertOwE, 
Tonnerttag, den 20. Juni um L0 Uhr: 

^AirchknmauS". Erft>«ftAhni«g. 
Areit«g^ den 21. Juni um 20 Uhr: „Kir­

chenmaus". «aftspiel de« Mariborer The­
aterensembles. 

« 

^ SrftaufsShrung der ^Sirchenmaus". 
Einer der besten Lustspieifchlager der letzten 
Jahre ist unzweifelhaft FodorS „Kirchen­
maus", die bereits kommenden Donners-
tag am Theater in Maribor unter der Re­
gie des Herrn I. K o v i e zur Erstauffüh­
rung gelangt Die Hauptrollen liegen in den 
H ä n d e n  d e r  D a m e n  S a v i n  u n d  S t a r e  
sowie der Herren G r o m, H a r a st o v i S, 
S k r b i n S e k  u n d  I .  K o v i L .  

Die TanzWule 
Hedd« Veen» 

Der Tanz ist eine der zahlreichen Aus-
drucksformen, deren sich die Kunst bedient, 
um augenfällig in Erscheinung zu treten. 
Was der Musik die Töne, der AUilerei die 
Karben, der Bildhauerei die Linie, das sind 
dem Tanze die Formen deS menschlichen 
Körpers, deren Allsdrucksmöglichkeiten eine 
fast unendliche Variablität aufweisen und 
aus diesem Grunde geradezu dazu prädesti­
niert sind, der Kunst und ihren idealen Ab-
sickiten zu dienen. 

Schon das graueste Altertum hat die Be­
deutung des nienschlichen Körpers als Nuß-
druckSmittel künstlerischer Empfindungen er­
kannt und gewiirdigt und im klassischen ^l» 
las finden wir die Wieqe unserer heutiqen 
Bewegungspflege und Üe Ursprünge der 
modernen Tanzkunst. Im christlichen ,^eit' 
alter begann der Verkalk für die Kunst Ter-
psychorens, deren Gründe in der christlichen 
NttenleHre und GesellschaftSethik nnlchwer 
gefunden werden ki^nnen. Der Tinh wnrde 
zum Vergnügen degradiert, sei«le ?sorm«?n 
wurden plump einförmig und ausdrulkSloS. 
Erst die jüngste Zeit, so eigentlich erst nnser 
Jahrhundert hat mit diesen Ansichten auf­
geräumt und zur Rückkek^r geblasen. Dem 
Tanz, dessen Aweck bisher die Bewegung als 
solche in zweiter Linie erst die Form und 
Aesthetik derselben war, wurde seine Bedeu­
tung auf dem Gebiete der plastischen, anqen-
fälligen Kunst wiedergegeben, seine Pflege 
wurde, anknüpfend an bedeutende Vorbilder 
des klassischen Altertums, verfeinert und sy. 
stematisch in Angriff genommen, so dast wir 
bereits heute Vek<Mheit haben, die Früchte 
derselben zu bewundern und ihre Kostbar-
keit zu aeniei^en. 

Die Tanzkunst, im eigentlichen Sinne deS 
Wortes, ist daher für un« eine moderne und 
funge Erscheinung im Kunstleben. Die Be-
deut'ina. wel<be ibr beute zukommt, ist enge 
verknüpft mit Namen wie Wiesenthal. Leisti-
koV. Vigman, D"ncan. Dalcroze und Laban. 

Um sl» erkreulickier war daher die Feststel­
lung, daii die Pffeqe dieser Kunst, deren 
garte Blüten erst den ersten Frübl'ngSreis 
glücklich überstanden baben, in den Mauern 
unserer Stadt eine würdige Psleiestätte ge« 
f u n d e n  h a t .  D e n  G e s c h w i s t e r n  P e L n i k  
gebührt das Verdienst, bei uns auf diesem 
Gebiete bahnbrechend gewesen zu sein, ih­
rem künstlerischen Ernste und ibrer rastlosen 
Tätigkeit baben wir diese erfrenlisbe Tatsa-
lbe. welcke dem Nn^e imserer Stadt den 
Stempel künstler^ssben Forts^^^ritte'^ ai>fdr<^ckt 
zu verdanken. ?^er vnn ^rä"l«'!n ^ e d d 

e 8 n i k unter tsstkräktiaer 
Brud??« L^errn IacknVeiZ-'if kür'N-^ 

bewies ^'.rse an sirb 

»NT» 
pin? ««in» 

allgemeinen Gesichtspunkt au? zu 
beurteilen. 

»«> übel»» kiilm,» 
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Die Körpergymnastik hat in Beziehung zur 
Tanzkunst gebracht, den alleinigen Zwcck den 
Körper als solchen, wie auch dessen einzelne 
Teile so beweglich als möglich zu machen lind 
den Bewegungen diejenige Grazie zu geben, 
welche einem Kunsttanz begrifflich un­
trennbar ist. 

Die vorflefttbrtcn Uebnnion zeigten, daft 
die moderne TanzaNmnastik nicht nur den 
Fiisten überwieaende Aufmerksamkeit zuwen­
det, wie man es ni'ch vor einem Menschen­
alter al^^'^ms'in.tun ^u ns''"'s?t.' son­
dern das; si,' nsle Körperteile ask'ics'Mlisng zn 
beschäftiqen sucht. Baurb, Prnst. Kopf und 

spielen beikte b»s der Bs^rsührnna ei­
nes Kunsttanzes eine ebenso wi6)tiae N^lle, 
''l^ die seinerzeit einzig und allein tankenden 
Fs'^e. 

Die nächste Aufgabe einer Tanzschule, 
welche teilweife mit der Körperavmnastik 
H a n d  i n  H a n d  g e h t ,  i s t  d i e  R h y t h m i s i e -
ru ng der Körperbewei^ungen, welche sich 
ßttm Binde,il^ed zwischen Tanz im abstrakten 
Sinne und Musik ausbaut und die Gefamt-
beit der nach au^en zu Gelwng kommenden 
Formen sk^^^iert, in welcher wir heute einen 
Kunstt-in^ zu se^en gewobnt find. 

Frl. VeLnik schien uns mehr wert ai»f die 
Gnmnastik zu legen und gab uns von rhyth­
mischen Uebttnsten nur einige karge Proben, 
welche überdies nc>ch minder gute Ausssth-
rung fanden, während die gymnastischen 
Uebnngen bereits ihre Früchte in Form bei 
Kindern gerl^dezu anssnslk'nder Grazie der 
Körverbewegung seben lies^en. 

Diesem rein pädanoasschen Teil folgte ei­
ne Neibe bübsch ausaess'brter Tänzlein, als 
''^f<»f'?nvendung der vorber gezeigten Ue-
bnngen. 

Drei Walzer von Iobann Strauß, be-
aleitet von einer allerdings iämmerlicken 
Mu^k, wurden von der Kwderschar in be­
zaubernd schstnen "nd ganz exquisiten künst­
lerischen fts'^rfftl'nden Kostümen in 
choreoara>'s'>sch vone!»^nnder grundverschie­
denen ?lns^^ls^'n<ien l's'tanzt. ^nch die 
stüme. welche ein allaeme'ne« Ach der Be-
n undernna erregten, wirren ein Nradukt der 
schk^^keri^chen de^ s^eschniskf?rpi?nre'? 

Die Tänzlein m^ren arn'i^^. rbntli-
misch weich, doch im 5i"sammensniel nicht so 
erakt. al^ e^ new'''n^'^t N«'i^end 
^ a r e n  a u c h  d i e o  > '  e  a r i e l l a n »  
^ ü v P ch e n. »n ^^^naen d^'r 
tän'^^ch 
sanie^^n^is^^tk^" vil'i' ^ e« 
a e r k n i i ' v i e  

^ e l t ^ e r z e n  
1»'»^ 

Die kün^^^'"''kt<, dnrchd<"^^>' 
boten uns die 

de^ kleinen ?lns-
i m  r  ü  b  l  i  n  g  s  e  r ' w  a -

e n^ »nr eb^nsa s'ofsfi'rfps, Mngf 
^^vn/'fsnel ni''^t dp^ Titels be-

„m d"« deS 
^rs^'^lin«,? dnrch >n»>bk abl»ewogene 
"n^ s»kr,if drastisch,' vermeidende 

n<^s.-,^s 
Wollte. Daki auch den Pausen, welche zwischen 
den einzelnen Bewegungen oder vor Beg^ 

einer Gruppe derselben gemacht wurden, 
nicht nur in der Musik sondern auch im Tanz 
kervorragende Bedeutung zukommt, konnte 
sich jeder an Hand dieses bübischen Beispieles 
welches uns Frl. Ve^nik geboten bat, sin die-
ser Beziehung vielleicht unbewufit, was aber 
nur ihre natürliche künstlerische Beranlaflung 
beweisen würde) überzeugen. 

Zum <?chli'sse überraschte uns noch .Herr 
^ackyPeLnikmit einem vollendet ge» 
bra^'t-'n. s^br schwieriaen und mit nicht all» 
tl^^sich?n ?^pwemmaen des !s*^rpers reich aus 

Ts-n'. we^'^''n py pwer ...Hu­
moreske" von Eduard Grieg kr-ierte. 

Dr. E. B. 

-i- Musikalische Notizen. Felic W e i n-
gartner hat im ^ein? sechste 
Sinsonie „La traa'^'a" vollendet und ..i'n 
Gedenken des l9. November den Ma­
nen ?chi'bert^ gs'^l>^'I'jt. im zweiten ^^ay 
führt die Sinfonie ^ie binterla^enen ^kiz» 
zen Schuberts für nessen .H-M?ll''^ins.inii' 
auS: sie gelangt im ^^ni-mbr 'n '^.isel z»r 
Uraufsübrung. gleich l^anach 'n K.irl^'r'fde 
zur reichsdeut^chen lZrsss^isfssihp.lnq — Beim 
kürzlich erkolaten ^^"lssviel der M a i l ä n-
derScalain Wi>^n wnr>^ ein ?ix»rtrae. 
abgeschlossen, .n^nifh di-» M'iLnn ?taatä-
oper und die T^i-ner Pbilba''in:'"ifcl in 
Frübling 1V0 in der?)^iilän'a«»- ^'f>sa g0' 
stieren und Werke von Wagner. Mozart u 
Nichard ^-17 A'lsl'''s^i"fng )7:?'aen sol 
len. — Dem bek^nnk'n 'särntnl'r ^ie?^ilkvm 
vonisten Thomas K 0 s «h a * soll l,'''ner 
Geburtsstadt Villach ein vom K.irntner San 
gerbund gestiftetes Dt'nkmal errichtet wer-
den, das im Svätsomm'r enrhiillt neid-'n 
soll. - Ernst .K r e n e k ',oll^'nd?tl- e'n neu­
es Bübnenmerk. ..?eben de? ^re^t"" g^'s^e 
Oper in fünf Akten, )a?^ als erste Nl'vit.it 
der n^chs^s'n S^''''s»?'it am !'>''< ^pern 
Haus zur Nrausfübrung aelnna', soll. 

Sport 
DK Melsterschast 

gestern .Maribor" und .Svoboda" ein 
Freundschaftäsptel aus. welches nach schön, 
nem Kampf N:l (?:N) znannsten der 
Schwor,nzcihen endete. Schiedsrichter B i )l-
f a k gut. 

Klno 
Bneg-Kino. Heute, Montag beginnt der be­

ste und am liebsten gesehene Harry Liedt-
ke-Lia-Mara-Film „F ö r st e r ch r i st l" 
Bis Mittwoch wird dieses reizende Film­
stück zum letzten Male in Maribor gege­
ben. — Am Donnerstag setzt der ge­
w a l t i g e  D r a m a  „ B e k e n n e  d e i n e  
Schul d!" ein. Tragödie aus dem Le­
ben eines Leuchtturmwächters mit Renee 
Navarro in der Hauptrolle. 

Union-Kino. Heute, Montag sowie Dienstag 
und Mittwoch gelangt der amerikanische 
Sensationssilm „Gold sieb er" mit 
Tom Mix in der Hauptrolle zur Vorfüh­
rung. Spannende .Handlung und aufre­
gende Szenen. — Ab Donnerstag „D e r 
N r f p r u n g  d e r H S l l e " .  

Schach 

der Reterven 
Gestern wurde nun auch die Meister'chast 

der Reservemannschaften unter Dach und 
Fach gebracht. Als Gegner des Endspieles 
waren „Maribor" und „Svoboda" ausge« 
lost, da aber lektere zum Sn^el nicht antrat, 
wurden ..Maribor" beide lV',fp,snfte kampf­
los zugesprochen, dessen Mannschaft nun 
auch diese Meisterschaft gewann. 

Die bisher durcha«'s^'brtpn Kampfe zeitig­
ten durchweas besri«'diaende Leistunaen, de­
ren Ergebnisse die Neilienlos"? der Nangord 
nnng als aerecht erweisen Die Meisterschaft 
erfreute sich anch eines lebhaften Interesses 
nnd g.'staltete sich zu einer wichtiaen heimi­
schen ^Fuszballkonkurrenz. Die Kämvke er­
mittelten so manchen talent'ert''n ??ns^l^ller 
und waren auch zuweilen ein Trost für ans-
ranai?rte <^^mven. 

Den e''»k<'st,i, Npsi,st,,t''n aem^^ aeltaltet 
sich die Neihenfoloe der s^onkisrrenz folgen­
dermaßen' 1. „Manbiir" 2. „Napid". 
..^.eleini^-^s". 4. ..?nl,boda". 

An Stelle des Meisterschaftsspieles trugen 

fflebigfcrt »on fü. JS Ire itttfc 
R ü m m e r ,  

Problem Nr. 25. 
Von K. Krusch (Bochum). 

Weiß: Ka5, Th7. I dl. LbS, Se5, 
Bauern b4, d2, f4 (8 Steine). 

Schwarz: Kd5. Bauern d3, d4, i5 (4 
Steine). 

Dieses Stück konkurrierte im er­
sten intern. Zweizügerturnier des 
Mariborer Schachklubs, wurde aber 
vom Preisrichter ausgeschieden we­
gen des nachstehenden Vorgängers. 

Problem Nr. 26. 

Von P. Paul. (»Taylor« 1878.) 
Weiß: Ke8, Ldl. Lf4, Sc5, Sd7, Bau­

ern a3. a4. d2 (8 Steine). 
Schwarz: Kd5, Bauern d3, f5 (3 

Steine). 
Matt in zwei Zügen. 

Lösung des Zweizitaers Nr. 21 
(K. Schulz). 

Weiß: Ka2, Df8, Tb3, Sb2, Se6, Bau­
er g6 (6 Steine). 

Schwarz: Kd5 (l Stein). 
Schlüsselzug: 1. Sb2—c4 

Lösung des Zwelrügers Nr. 22 
(L. v. Ssäsz). 

Weiß: Ke5, Dg8. Tb7, Te7, Lh8, 
Bauern a5, b4, d4, d7, f7, g7 (11 Stei­
ne). 

Schwarz: Kd8. Ta8, LbS, Le8, Sc7, 
PaiiTn a6. a7, b5 d5 e6 (10 Steine). 

Schlüsselzug: f7—f8T Reiner War­
tezug. 

Dem Andenken 
Riehard R6tl» 

Retl-Eroffnunz-

Welß: t R. R6H. — Schwarz. Boao-
ljubow. 

(1 Sobönheitspreis in Newyork 1924). 
1. Sf3. Sf6. 2. c4. c6.') 3. c3. dS. 4. 

T.?2. Ldfi. 5 0—0. 0-0. 6. b3, Te8. 7. 
I h2 Sbd7. 8. d4. c(5. 9. Sbd2. Se4?,') 
10. Se4:, dc4:. 11. Se5!. f5.') 12. f3!, 
p{3:, 13. Lf3:.') Dc7. 14. Sd7:. Ld7:, 
15. e4!. e5"> 16. cS!.Lf8 17. Dc2. cd4:, 
18. efS* Tad8. 10. LhS!Te5. 20. 
' d4:. Tf5\ 21. Tf5:. Lf5:. 22. Df5:, 
Td4:. 23. Tfl. Td8.^ 24. Lf7+. Kh8. 

T o<?n anf^eeeb^n. 
J) Jetzt wird gewöhnlich nach Laskers 

Muster erst der LcS entwickelt. 
') Ein Fehler, den RAh so^rt ausnützt. 

Der rfchtiRe Plan war De7 mit der gelegent­
lichen Absicht La3 und dann a7—a5—a4. 

') Nach' dem Abtausch au? e5 wäre der 

Rauer auf e4 verloren. 
*) Weiß will die Stellung möglichst schnell 

öffnen und den e-Bauern zur Sprengung des 
Zentrums benfitzen. 

8,l e<i— e5 darf nicht zugelassen werden. 
") Der Beginn der glänzenden Schlußkom-

hination. 
r) De7 ceht nicht, wegen 24. L!7-F, Kh8, 

25. Ld5!, Df6, 26. Dc8! usw. 



x«!i !-> AniiI 

leieiner /̂ nieiqer 
u— 

Schöne sonnig« «lI««»ch»»»G 
rein. Z Aimmer. Küch«,  ̂ Bo­
den. S itellerraume. elektrisches 
Licht. Gartenbenüwmß, at 1. 
Juli beziehbar. AntrHo« m»ter 
.1. Juli 1000" an die Vem. 

7010 AnmiirlWWL 
Wnnwla««« .M»rwn* fik 
»eftcht Ulch da,»«. 7800 

Schöne sonnig« «lI««»ch»»»G 
rein. Z Aimmer. Küch«,  ̂ Bo­
den. S itellerraume. elektrisches 
Licht. Gartenbenüwmß, at 1. 
Juli beziehbar. AntrHo« m»ter 
.1. Juli 1000" an die Vem. 

7010 AnmiirlWWL 
Wnnwla««« .M»rwn* fik 
»eftcht Ulch da,»«. 7800 Schönes separ. M«««' «öbl., 

an ein« anständige Person z« 
v«rmi«ten. iwrolka refw 48/1. 

?8»a 
OilMDndl» welch« für eine 
»JKiA m, verk-̂  
«Mer Stra  ̂Vore zv liefern 
Hn«tt fisd. »k  ̂ihr« UnttS-
« miter .Holzî luna'̂  «n ̂  
V«rv. Achten. 

Schönes separ. M«««' «öbl., 
an ein« anständige Person z« 
v«rmi«ten. iwrolka refw 48/1. 

?8»a 
OilMDndl» welch« für eine 
»JKiA m, verk-̂  
«Mer Stra  ̂Vore zv liefern 
Hn«tt fisd. »k  ̂ihr« UnttS-
« miter .Holzî luna'̂  «n ̂  
V«rv. Achten. 

«ehr schön möblierte, P«««r, 
elektr. Licht. VahnhofnShe, an 
nur soliden Herrn. Zrinsskega 
tra S/S. Tür 4. 7«S 

W«ß A«» Dw. »<».—! Auch 
«« v«ch»ch«n Ihr Glück! Sau-
w «« ^ort .«rmenheim^. 
N« tn «afik«n oder KredU-
«auaenossenschaft .«»imir*. 
Narvor, AoroSka eesta 10. ^ 
Vnte?fchrift«n Lo<«-Ver«»»geb«r 
»«tt«« Mtta. 7VS0 

Aweizimmerige «ohmm« ab 
1v. Juni j»a vermieten. Amr. 
v .̂ 7Ä0 

W«ß A«» Dw. »<».—! Auch 
«« v«ch»ch«n Ihr Glück! Sau-
w «« ^ort .«rmenheim^. 
N« tn «afik«n oder KredU-
«auaenossenschaft .«»imir*. 
Narvor, AoroSka eesta 10. ^ 
Vnte?fchrift«n Lo<«-Ver«»»geb«r 
»«tt«« Mtta. 7VS0 

Gut möbl. 8i«««r. streng sep-, 
«lektr. Licht, gassenseitia, M ver 
mieten. Vadna ul. 1ö/2. T. d 

731« 
ZAder AiMa» >»>«»» ohne 
Kotsapparat. Platt«» n. Tsil«. 
Dovier« immer frifch. Phot»« 
îalhau« C Th. Mever. «o. 

K>e<fa W. 11̂  

«eines »nbia«tt und eine 
Schlafstelle mit Post zu vermie-
ten. Marijina ul. 10. Part. r. 

791Z 

Dorvanoe 
Vorhangstoffe, indanthrenfar­

big. garantiert wafck- und liP 
echt. MSbelstcff«. rleberwürfe. 
Att« und Tischdecken sehr biNig 
W Karl Vrei». Maribor. Go-
spofka ul. 20. Preislisten gra-
ii, «02 

Kleine», reines Zim«er ist «. 
lS. Juni an einen besieren 
Herrn zu vermieten. Vrazova 
g. Part, links.  ̂

Dorvanoe 
Vorhangstoffe, indanthrenfar­

big. garantiert wafck- und liP 
echt. MSbelstcff«. rleberwürfe. 
Att« und Tischdecken sehr biNig 
W Karl Vrei». Maribor. Go-
spofka ul. 20. Preislisten gra-
ii, «02 

Vöbl. Zimmer ist an S. auch L 
bessere ?ir»uletn »der an kW-
derloseS Ehepaar mit Lechen« 
benüi»unii zu vergeben. Anfr. 
Sodna ul. 1v. Tür S. 772S 

Vesserer älterer H«rr findet an 
Kenehme» Heim tei all»wst«ben 
der Frau. Ver«. 77Z7 

Au miitta oesucht 

VIenartlae» Han« mit Obst-
und Vemüfeqarten, tn Z Bau» 
tzä^elle«, PobreKib, Tankarieva 
7 zn verkav^n. Anfr. Delikates-
sengeschäft «osposka b. 7007 

Äv verlaufta 

vyhnnn  ̂bestehend au» S Zim 
mern (oder 2 grohen), Kabi­
nett. Küche und Rebenräumin. 
sucht ab Juli oder August drei­
gliedrige Familie. Gest. Ange­
bote an Nichter KolSek, Vreliee 
a. V. 77VV 

VIenartlae» Han« mit Obst-
und Vemüfeqarten, tn Z Bau» 
tzä^elle«, PobreKib, Tankarieva 
7 zn verkav^n. Anfr. Delikates-
sengeschäft «osposka b. 7007 

Äv verlaufta 

Suche Vohnnn«, 2—S Aimmer, 
zahle gut. Anträge erbeten unt. 
..N.̂ " an die verw. 7S8ö 

vchlh»»»««  ̂ «timlist», wird 
billig vertauft. Anfragen in d. 
Fabrik Unio druiba, Melie, 
Trflenfakova 2S. 7770 
Schöner Gtutzfliiael preiswert 
zu verkaufen. Einspielerjeva ul. 

7S1L 

SteNmoefuche 
vchlh»»»««  ̂ «timlist», wird 
billig vertauft. Anfragen in d. 
Fabrik Unio druiba, Melie, 
Trflenfakova 2S. 7770 
Schöner Gtutzfliiael preiswert 
zu verkaufen. Einspielerjeva ul. 

7S1L 

Kinderlose Eheleute suchen ei­
nen Hansmeifterpoften. CvetliL-
na 3S, bei Graöar. 788il 

vchlh»»»««  ̂ «timlist», wird 
billig vertauft. Anfragen in d. 
Fabrik Unio druiba, Melie, 
Trflenfakova 2S. 7770 
Schöner Gtutzfliiael preiswert 
zu verkaufen. Einspielerjeva ul. 

7S1L 
Köchin sucht Posten, geht auch 
als Aushilfe. Änfr. MikloiliLe-
va S. Part. 7SS4 Verkauf« billig Gt«»lUW». 

schwarz, herrlich« Ton. Adr. 
Verw. 7006 

Köchin sucht Posten, geht auch 
als Aushilfe. Änfr. MikloiliLe-
va S. Part. 7SS4 Verkauf« billig Gt«»lUW». 

schwarz, herrlich« Ton. Adr. 
Verw. 7006 offene «ttNtn 
Vertheimlafsa zu verkaufen. — 
Anfr. Veno. 7012 

Da«««k»is«uri«, gute ManikÜ-
rerin, tüchtige î dulieverin, 
in kurzem wie in langem Haar 
wird gesucht. Kost. Wohnung, 
Wäschereinigutng. 800 Di». Mo­
natsgehalt. Guter Nebenver­
dienst. Daselbst wird ein Lehr­
mädchen aufgenommen. Peter 
Spinner. Aemun, Kralja Petra 
ulica 20. 7002 

Neuer starker Ti!chf»arh«rd ist 
wegen Raummangel» billig zu 
vertavfen. Vlovonska 1v, Sim-
me^ 7887 

Da«««k»is«uri«, gute ManikÜ-
rerin, tüchtige î dulieverin, 
in kurzem wie in langem Haar 
wird gesucht. Kost. Wohnung, 
Wäschereinigutng. 800 Di». Mo­
natsgehalt. Guter Nebenver­
dienst. Daselbst wird ein Lehr­
mädchen aufgenommen. Peter 
Spinner. Aemun, Kralja Petra 
ulica 20. 7002 

Mir Säftwirt« ante Seleaen« 
«itt Echt« Wif̂  Wein« bil-
«a HU ve l̂tfen. von 50 Lit. 
austv.» auch in Flaschen abge-
zii«n, über di« Gasse. KoroSka 
 ̂ Veingrobhandlung I 

Gtanzer. 7888 

Da«««k»is«uri«, gute ManikÜ-
rerin, tüchtige î dulieverin, 
in kurzem wie in langem Haar 
wird gesucht. Kost. Wohnung, 
Wäschereinigutng. 800 Di». Mo­
natsgehalt. Guter Nebenver­
dienst. Daselbst wird ein Lehr­
mädchen aufgenommen. Peter 
Spinner. Aemun, Kralja Petra 
ulica 20. 7002 

Mir Säftwirt« ante Seleaen« 
«itt Echt« Wif̂  Wein« bil-
«a HU ve l̂tfen. von 50 Lit. 
austv.» auch in Flaschen abge-
zii«n, über di« Gasse. KoroSka 
 ̂ Veingrobhandlung I 

Gtanzer. 7888 Zwei Verkättferinnen, mö«lichst 
mit Kenntnis der kroatischen 
Sprache, werden gesucht. Antr. 
mit Bild, welches revourniert 
wird, an Konditerei .Gzabo", 
Sarajevo. 7890 

Zu vermietm mbbliertes, sep. 
ein^ttig. «lektr. Licht. 

Godna ul. 1S/Ü. 7807 

Reine, selbständig« Kikhin, wel 
che auch HcniSarbeiten verrich­
tet, gesucht. Borzustellen vormit 
tags von 0—12. Adr. Berw. 

0705 In fchSnster Lage von Trtkve-
mea in neuem ^use sind sieben 
«nuner^ komplett möbliert, so-
fmt auch einzeln zu vergeben. 
Zimmer mit 2 Bettenn 40—5,0 
Wn. samt Bediemmg. I. Kne-
»eviü. ?0V1 

Reine, selbständig« Kikhin, wel 
che auch HcniSarbeiten verrich­
tet, gesucht. Borzustellen vormit 
tags von 0—12. Adr. Berw. 

0705 In fchSnster Lage von Trtkve-
mea in neuem ^use sind sieben 
«nuner^ komplett möbliert, so-
fmt auch einzeln zu vergeben. 
Zimmer mit 2 Bettenn 40—5,0 
Wn. samt Bediemmg. I. Kne-
»eviü. ?0V1 

Lehrjuna« wird aufgenommen 
bei Auaerbäcker Skrajnar, Llu-
tomer. 7854 

In fchSnster Lage von Trtkve-
mea in neuem ^use sind sieben 
«nuner^ komplett möbliert, so-
fmt auch einzeln zu vergeben. 
Zimmer mit 2 Bettenn 40—5,0 
Wn. samt Bediemmg. I. Kne-
»eviü. ?0V1 

Lthrinn« wird ausgenommen 
im Friseursalon Franz Arnes-
Aek, Frankopanova K. 78ST Schönes Vilenzi»»««, 1. St.. 

elektr. Licht, vvlli« separ., rein, 
s îg, sofort zu vermieten. — 
Trubars^a 4a Villa „Etyria". 

7SYS 

Lthrinn« wird ausgenommen 
im Friseursalon Franz Arnes-
Aek, Frankopanova K. 78ST Schönes Vilenzi»»««, 1. St.. 

elektr. Licht, vvlli« separ., rein, 
s îg, sofort zu vermieten. — 
Trubars^a 4a Villa „Etyria". 

7SYS 

Arb«iter, verläßlich, ledig, wird 
sofort aufgenommen. Holzhand­
lung Birgmeyer, Aleksandrova 
eesta 7!. 7880 

L>chr«Mche» wM aufqiiwm» 
men. Buchhandlung W. Heinz. 

78S1 
Miwck«. möaltch» Eel»»ch»uf 
^r. für hieflg« Vlatz für 

»nd Galantniewami ge 
f»cht. Schriftlich« Oftert« unter 
.Praris" <m die V»kw. '^17 

R>  ̂ U>DlOGWM>»» 
glMr. auch talentiirttt >nfik« 
«r» für Galantnivvarenfle« 
schSft gesucht. Offerte an die 
ß^rw. unter .Per fofsrt*. 

791S 

Nette» verläsisich» MKPi wird 
aufg«nl»mm«n. Ar. Anninqer. 
lkvroiöeva 32. 7VVS 
Einfach« KSihi« fk« ein grohet 
Veschaftlhau«. mit ltnaeren 
Aeugnissen. witl» ^sutht. Aefl. 
Antrüge an K. RabuD i sin, 
Zaffreb, Niko!it»eva ul. 18. 

7870 

Deriona Sefunv« 
>»»«»s»ss»»>»s>s» 
S»«»I««»t«l aefmsd«n. Anfr. 
Frankopanova 1. 7S0S 

Aomspoad«!» 

ParNonzert. Dam« bn rotem 
Kleid mit Beffleituna in Weih, 
wird von schwarzem Herrn in­
nigst um Borstellungtmitqlich' 
keit gebeten. Antwort erbeten u. 
Vchwarz-Meiß* «m die Verw. 

?g»4 
„v««» und »«" bitte Brief 
Theben. 7WS 

.»Vann und n»" Antwort nicht 
möglich, erhaktespiit; gewar 
tet und mlî e geworden. 
Unendlich leid. Le^ohl. Pseu. 
donhm. 78S! 

i» »«9t »uit «I« i»r»0« — NU? 

»u?k»d«n! 

Veilvs 
(vjmcll) in sSmtlicken l̂ sr-

den lu d>ben bei 

z. 7kpi»s, nkktboa 
aiOiMl ttA 17. 7276 

III lM WMl N. MIl iMm NM Il«I« M W « MI« i«N' 
0,n l.Too oov'-. »ul ? r̂. 4Zl2« 
. 250.000-- . . SSS79 
. 80.000'-
. 00.000'— 
. 00.000'— 

S0.000 — 
30.000'-
80.000'— 
24000»  ̂
20.000«-
20000-
20.000'-
l0.000'— 
,0.000'— 
10.000'-
10.000«-
l0.000'.-

75804 
 ̂ W702 
 ̂ 51734 
. 17254 
. 58348 
. 121720 
. 3734S 
, 19200 
. 34584 
. 71752 
w S727 
. 22113 
. 48573 
. «9SS2 

oia 000.000'— »at 88511 
200.000.— > 87071 
80.000'-. » 8837 
80.000'— 20580 
40.000-- 18080 
30.000-- 28537 
30 000'— 93492 
30000»— » 81809 
20.000- » 1915S 
20.000»— » » 29818 
20.000'— » D 00787 
20000-- » » 71781 
10.000 — M 4379 
10.000»- W » 23325 
,0.0«).... » » 85242 

» 10.000.- « . » 92388 
«ack viele «>6e?e! . 4S26S 

Z!I«kui»> I. XI»»5« IS. A. ZuII HSSS. 
lottll« Ulli panktiietie vs îemlNUl 

M. «IM M CS., 
l«. 

oiG «GIIOMiG» 

»I0ÄG«G «iHe 

o. II. V. »lovoitir«»« 
von ZOo. 300 UN<I soo ee« »ln6 lut l-izet. 

Qünztißie ÄKIlinĵ älvxunKen! 
(Ze»tt>lv«tr«tvnI kür.kuxoslnvlen: 

vpl« ??>ov>eil> Ilonlo« 
KDltOV« 12 

Vesk«n8«n tittz plvspekte .^oto' 7757 

va»edt NerrevvRseke 
?4I. «o vi« neu k 7,1.«» 
Zentnlo, I'iiakopinovi ulle« A 

: VetkinM« «Ii« 7 

^Ovox^A.'i' 

Ol?. ÎÎ OL 
el?oe5k^e? seme 

K/̂ kiel-Lioe^msc»  ̂ W? MMti o«. »om«. 
/UZVVK/̂ 'r Ikl /U.eK8/̂ 0k0V/̂  cesT/̂  22. 

> 7»7g 

Echter 

in b Kg.'Dosen Din. 140.— per 
Nachnahme od. Vorauszahlung 
franko Post im Kreise Maribor 
zu haben bei Franz Gert» Leb« 
zelter, Martbor. 7884 
OchchOHGGGOchchchchHGHHH  ̂

LkßktÄ äen teuren 
I-ekmdel«e 6urck 

prwi«, evkto pscksdunter V»ekokea-Ilerckpl«t» 
ton. ZßXZZXZ, klÄtbsrkvkt 10 ^»kry. elndsudsr 

1a loÄoa vaekojkea. 7806 
Xiloinverkaut unä I-»«yk dsi 

N. ß^«ribor. XvplwtlOv« ul. 8. 

»um KMeln uaä 
^dseklelier 
übernimmt 

Oakoveökt p»« 
romlia > mll» 

nj»r» 6. ä. 
(̂ «kovee. 7900 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Franz Koropec, Unterbeamter der Staatsbahn, gibt im ei­
genen sowie im Namen aller übrigen Verwandten, allen Freun­
den und Bekannten tiefbetrübt Nachricht von dem Ableben des 
Fräuleins 

Marie Cucek 
welche Sonntag, den 16. Juni 1929 um 8 Uhr früh nach längc­
rem Leiden und versehen mit den Tröstungen der hl, Religion 
im 51. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet 
Dienstag, den 18. Juni 1929 um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Städtischen Friedhofes in Pobrefcje aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird Mittwoch, den. 19. Juni 1929 um 
6 Uhr früh in der St. Magdalenen-Pfarrkirche gelesen werden. 

M a r i b o r, den 16. Juni 1929, 7915 

eii«ik«I»tt»>r noa wr «»«Iilltloa vOrintNortNelit Vöo K^SpeK. - Vrneli il»? »jiitirldorsil, tlsll«ran« In !Vi»ridor. 
WorMed» vlrelltot Ltnicko VLieî  - WowUmtt l» «»ktdor. 


